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Eın Plädoyer für ine internationale soz1ale Marktwirtschaft

Der entwicklungspolitische Sprecher der CDU, Welthandelssystems abhängt, tür die MAassıv
Dr Jürgen Todenhöfer, hat sıch 1n der exportorientierte Bundesrepublik mehr noch
etzten Legislaturperiode des Bundestags den als tür jedes andere and
Rut eines streitlustigen Abgeordneten Or- Die Freiheit des Welthandels sieht Toden-
ben Im parlamentarischen Getecht miıt den hötfer ber uts schwerste edroht durch die
Entwicklungsministern Eppler und ahr be- Versuche der Entwicklungsländer, 1m Rahmen
dıente sıch nıcht LLUTE des Floretts, sondern der internationalen Organısationen, VOT allem
häufiger des schweren Säbels. Wenn 19888  ; der UN:'  ® un der Welthandelskonferenz, die
gerade rechtzeitig ZUrFr Bundestagswahl eın SOSCHNANNTE Neue Weltwirtschaftsordnung
Buch vorlegte, lag die Vermutung nahe, durchzusetzen. Diese tühre 1n ihrer Konse-
hier werde die entwicklungspolitische Auseın- einer weltweiıiten Planwirtschaft und
andersetzung womöglıch weıter eskalıiert und se1 ftür Industrie- w1e für Entwicklungsländer
vergröbert. „letztlich der sıchere Weg 1n den Abgrund“.

Wer dıes VO:  } Todenhöfers Buch ‚Wa  stum Dıiıe Bestrebungen der Entwicklungsländer
für alle Plädoyer für eine internatıionale nach eıner Weltwirtschaftsordnung sınd
soz1ale Marktwirtschaft“1 1n erster Linie verstehen A4UusSs iıhrer verzweifelten LAage.
wartete, sieht sıch VO:  e einıgen aggressiıVv for- Die Entwicklungshilfe hat CS 1n den etzten
mulierten Passagen abgesehen freilich eNLT- Jahrzehnten nıcht 1L1UT ıcht geschafft, dıe Lage
täuscht. Das Buch beschäftigt sıch vielmehr der rıtten und der 1erten Welt verbes-
mıiıt einem TIThema N{}  - grundsätzlicher Be- SGEM; diese Lage hat sıch 1m Gegenteıl Ver-

deutung und hoher Aktualıität. Es stellt kom- schlechtert Der Anteil der Entwicklungslän-
plizierte Sachverhalte übersichtlich und VeEeI- der Welthandel sinkt.
ständlich dar. Es 1jefert den Umriı{ß einer Eınıge Entwicklungsländer, VOTLT allem Chi-
aufßenhandels- und entwicklungspolitischen 198 haben den Ausweg Aaus dieser Lage 1n der
Programmatık, miıt der sıch jeder einschlägig Isolierung VO: Welthandel gesucht. Toden-
Interessierte auseinandersetzen mu{fß Es stellt höter 1St der Auffassung, für die melisten Ent-
Forderungen dıe zukünftige eutsche Poli- wicklungsländer Nr dieser Weg schon allein
tik, die sieht INa  — S1e miıt der VO  ; iıhrer geringen Größe nıcht gangbar,
der CD  e 1mM Sommer 1976 verabschiedeten insgesamt se1 se1ın Erfolg höchst zweıtelhaft
„entwicklungspolitischen Konzeption“ VOT Es se1 daher konsequent, WEeNN die Mehrheit
allem für Todenhöfers politische Freunde VCI- der Entwicklungsländer eıne Änderung iıhrer
bindliche Daten Lage ber eine Verbesserung iıhrer Weltmarkt-

Der Autor beginnt mıiıt einem Bekenntnis posıtıion anstreben.
SE neoliberalen Wırtschaftssystem der Bun- Das vorgeschlagene Instrument hierzu, die
desrepublık Den soz1alen Korrekturen der SOSCNANNTE Neue Weltwirtschaftsordnung, 1St
Marktwirtschaft Wettbewerbssicherung, Kon- für Todenhöfer jedoch höchst ungeeı1gnet. S1e
junkturpolitik, staatlıche Erleichterungen gleiche 1n tatalem Ma{ß einer Wiıederholung
struktureller Anpassungen und Sıcherung des aller Fehler, die be1m europäischen Agrar-
soz1alen Ausgleichs tür Benachteıiligte markt bereits gemacht wurden, 1U  S jedo
schreibt esondere Bedeutung für die auf Weltebene. Dıie Schaffung VO  $ Rohstoft-
tolgreiche Verbindung VO  e ökonomischem ausgleichslagern durch eine internationale Be-
Fortschritt und soz1alem Frieden 1n UuUNsSEIECIN hörde und die automatische Bindung der
Land Sodann welst eindringlıch daraut Preise bestimmte Indices selen planwirt-
hın, dafß dieser Erfolg 1Ur 1mM Rahmen einer schaftliche Ma{ißsnahmen, die weltweit die In-
nach Kriegsende zunehmend liıberalisierten flation ochtreiben und überholte Wirtschafts-
Weltwirtschaft möglıch W arlr und da{ selıne strukturen verfestigen müßten. Wıe der uro-

Zukunft VO Weıterbestehen eınes freien päıische Agrarmarkt kaum noch bezahlen
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Märkte der Industrieländer, die bestehen-sel, se1 kaum vorstellbar, wI1e diıe Kosten
für dıe Neue Weltwirtschaftsordnung autfzu- den Exportmöglichkeiten der Entwicklungs-

länder voll nutzen, den Welthandelbringen seın sollten. Vor allem ber wirft AA
denhöter dem Konzept der Neuen Weltwirt- für diese Länder EerSt freı machen. Darüber
schaftsordnung VOIL, da{fß S1€e den Ent- hınaus ber schlägt VOT, dıe sozialen Prın-
wicklungsländern nıchts außer weıterer Teue- zıpıen des Neol:iberalismus aut den Welthan-

del anzuwenden, eine „internationale soz1alerung einbringe; Nutznießer seıjen Nnur eine be-
S  ränkte Anzahl VO:  a Entwicklungsländern, Marktwirtschaft“ einzuführen. Dazu musse
VOTFr allem ber rohstoftbesitzende Industrie- dıe Chancengleichheit für die Entwicklungs-
länder w1e dıe HSA dıe SowjJetunion und länder hergestellt werden. Wıe 1n innerstaat-
Südatrıka lıcher soz1ıaler Marktwirtschaft den Schwachen

Die Reaktion der ührenden Industrielän- eine Hıltfe gyeboten wird, se1 1eSs auch 1m
der autf die Forderungen nach der Neuen Weltmaßstab erforderlich. Sonderregelungen
Weltwirtschaftsordnung bezeichnet Todenhö- für noch nıcht genügend leistungstähige Län-
ter als inadäquat und gefährlich. Man habe dergruppen sollen die Voraussetzungen chat-
schrittweise Konzessionen vemacht, die den ten, daß die Entwicklungsländer sıch schließ-
Entwicklungsländern N1e genugen könnten; lıch 1MmM internatiıonalen Konkurrenzkampft
ine überzeugende Alternatıve habe hingegen tolgreich behaupten können. Dıiese Sonder-
nıemand vorgewlesen. regelungen sollen sowohl einseıt1ige andels-

Dıie Industrieländer leisteten WAar „Lippen- polıtische Zugeständnisse einschlie{ßlich eiınes
bekenntnisse“ ZUuU treien Welthandel Diıesem befristeten Schutzes Junger Industrien (wıe
Bekenntnis fehle jedoch jede Glaubwürdig- einst VO:  } Friedrich List gefordert) umfassen,

ebenso W1€e erlösstabilisierende Ma{fßnahmenkeit, weil dıe großen Industriemächte, VOTLT al-
lem die USA und die EG-Staaten, selbst ekla- und eine erheblich verstärkte Entwicklungs-

hılteCLant die Prinzıpien des treiıen Welthan-
dels verstießen und das gerade 1n ıhrem Von zentraler Bedeutung 1St ber für T°O=-
Verhältnis den Entwicklungsländern. denhöter dıe Forderung eınes welthandels-

Eıne protektionistische Agrarpolitik der Orlentierten Strukturwandels der Industrie-
westlichen Industriestaaten behindert MAassıv länder. Internationale so7z1ale Marktwirtschaft
den Export der Entwicklungsländer. Hohe erfTfordere eine NECUE Arbeıitsteilung 1n der
Zöölle für weıterverarbeitete Rohstofte, VeCeI- Weltwirtschaft. Dıie Entwicklungsländer mus-
bunden MIt oft S:  ıkanösen nıchttarıtären SCI1 die Möglıichkeit erhalten, iıhre Standort-

vorteile wirklich utizen. Diese kämenHandelshindernissen, legen dıe Entwicklungs-
länder auf Rohstoffexporte fest und verew1- überall dort z Zug, wen1g Kapiıtal, ber
SCH damıt ıhre unausgeglichene Wırtschafts- billige Rohstofte und zahlreiche Arbeitskräfte
struktur SOW1e iıhre eXtireme Abhängigkeit VO ertorderlich sind: be1 einfachen Massenpro-

duktionen eLtwa VO Textilien der Elektro-den Schwankungen der Weltmarktpreise. 50
erfahren dıe Entwicklungsländer mehr ach- geraten. Die Industrieländer mussen authö-
teile als Vorzüge VO: treien Welthandel: Kür ICN, solche Produktionszweige künstlich
s1e 1St LLUTr csehr beschränkt freı Konkurrenz AUS Entwicklungsländern

Hıer sert:zen 1U Todenhöftfers Vorschläge schützen, die unterdurchschnittlich produktiv
Nach der alten Parabel, die 1n der Ent- und kaum noch wachstumsträchtig seien. Be-

wicklungshilfe oft zıtlert wurde, 1St es WAar troffen selen: dıe holzverarbeitetende Indu-
Zut, einem hungernden Mann eınen Fisch strıe, die Elektrotechnik, die Musikinstrumen-
S  enken, besser aber, ıhn das Fischen leh- FEHSS Sport- und Spielwarenindustrie, die Le-
1:  = Noch wichtıger 1St ber zunächst einmal,;, dererzeugung und -verarbeitung, dıe Textil-

Todenhöter, ıhm „Zugang Z Fluß und Bekleidungsindustrie. Todenhöftfer
verschaften“. reılıch VOL groben Vereinfachungen: Zweiftel-

In diesem ınn ordert die Offnung der los könnten auch 1N diesen Branchen hoch-
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die Reichen armer, sondern die Armen reicherqualifizierte und hochspezialısıerte Produktio-
nNe  T3 1n Industrieländern weıterhın sinnvoll machen.
se1N. Soweılt ber Massenproduktionen 1n sol- Die Auseinandersetzung miıt der Denkschule

der „Grenzen des Wachstums“ 1St in Toden-chen Berei:  en yünstigere Produktionsbedin-
SUNSCH 1n Entwicklungsländern finden, 1St 1 höters Bu sehr knapp und summarisch gCIa-
iınn der internationalen soz1alen Marktwirt- ten. Auch 1n dieser Frage steht ebenso w1e 1n

der der Operationalisierung der „sozialen“schaft eine Verlagerung ıhres Standorts 1n
diese Länder sinnvoll. Die Bundesrepublik Steuerungsinstrumente autf internationaler
solle, fordert Todenhöfter, eine Führungs- Ebene eıne detailliertere und iınhaltlich ausSsec-

fülltere Auseinandersetzung noch AaUus Aufrolle bei der Verwirklichung dieses Konzepts
übernehmen. Todenhöfers Beitrag hıerzu dartf INa jedoch

Das VO Todenhöftfer vorgelegte Konzept Jjetzt schon se1in.
hat 7weifellos das Verdienst, die klar Festzuhalten bleibt das Verdienst des
artikulierte Alternatıve eıner Politik des Autors, eın klares Konzept 1n die „weltinnen-
schrittweisen, „pragmatischen“, ordnungspoli- politische Debatte“ gestellt haben och
tisch fahrlässıgen Nachgebens 1n Rıchtung verdienstvoller 1St jedoch, da{f als Politiker
eıner planwirtschaftlıchen Weltwirtschaftsord- 1n der Vorwahlzeit den Mut bewiesen -hat,
Nung darzustellen. Es kann jedoch nıcht über- den cselbst ordert „Mut gegenüber der
sehen werden, da{fß schwerwıegende Probleme Lobby der (von Strukturveränderungen 1m

Rahmen der internatiıonalen soz1alen Markt-eıner Operationalisierung oftenbleiben. O
denhöter welst autf den desolaten Zustand der wirtschaft) betrofftenen Unternehmen.“ T

denhöfer 1st VO'  } Interessengruppen bereitsVereinten Natıonen hın und hält Ss1e als In-
heftig angegriffen worden, Wel]. mMIt seineneıner sinnvollen Veränderung für
Auffassungen nıcht BT 1n seinem Bu SOIMN-untauglıch. Marktwirtschaft Aflt S1 hne ern bereits und auch 1n seinem eigenenStaat denken, soz1iale Marktwirtschaft weIlst Wahlkreis „nıcht 11Ur Gruppeninteressen derdem Staat wichtige, WENN uch „marktkon- heutigen Generatıon, sondern zugleich auchtorme“ Funktionen zu. Wer übernimmt diese die Interessen kommender Generatıionen

Funktionen aut internationaler Ebene? 1O= wahrzunehmen“ versucht. Entwicklungspoli-denhöter regt eıne konzertierte strukturpoli- tisch Engagıerte yleich welcher Parteipräfe-
tische Aktion der Europäischen Gemeinschaft DGTEZ werden Todenhöfer 1n diesem Punkt -

Daß CS damıt nıcht ISt, lıegt aut der terstutzen, sıcherlıch uch die beiden Kırchen,
Hand Die politische Konkretisierung eiınes die ın ıhrem gemeınsamen Memorandum ZALT:

Durchführungsinstrumentariums der inter- Welthandelskonterenz Ühnliche Gedanken-
natıonalen soz1alen Marktwirtschaft steht gange verfolgt haben Ob ber die CD  S ihren
noch A4aus entwicklungspolitischen Sprecher 1mM „Regen“

der Angrifte VO Lobby-Vertretern „stehenInteressant 1St 1n diesem Zusammenhang,
da{fß Todenhöter sıch MmMI1t dem Konzept der Läßt“ der ob S1e ıhn und damıt gleichzeitig
internatiıonalen soz1alen Marktwirtschaft eınen Kernpunkt des VO ıhr beschlossenen

entwicklungspolitischen Konzepts energischzweıtellos autf einem erraın bewegt, das seın
verte1digt, wırd zweıtellos eın est ihrer EeNT-alter Gegner Eppler als „Weltinnenpolitik“

bezei  net hat Todenhöter wıll reıilıch ıne wicklungspolitischen Glaubwürdigkeit se1n.
Theodor Hanf Heribert Weilandandere Weltinnenpolitik treiben: Er sich

dezıdiert VO:  > den Überlegungen des Club of
Rome un VO  - eıner Politik der Wachstums- Jürgen Todenhöfter, Wachstum für alle

Plädoyer für eine internatıiıonale soz1iale Markt-
beschränkung ab Todenhöfter beruft sıch aut wırtschaft. Stuttgart: Seewald 1976 740 Kart.
Bernard Shaw mIt der Maxıme, S gelte nıcht, 24 ,—
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